
Gemeinsam sind wir stark!
Interview mit Gregor Duve, einem der beiden Sprecher im Vorstand von AUF Witten
Gregor Duve (64): ein besonnener, ruhiger Mann mit vielen interessanten Seiten  einer der ältesten
Mitstreiter in AUF Witten, doch jung in seiner Funktion im Vorstand. Einst mit politischer Heimat bei
Jusos und SPD, heute ein wacher Kritiker von Macht und Machterhalt-Denken. Immer stand der
Mensch im Mittelpunkt seines gesellschaftlichen und politischen Lebens, vielen wird er aus seiner
langjährigen ehrenamtlichen Tätigkeit in einer Hilfsorganisation und den 22 Jahren als Krankenpfleger
in der Notfallaufnahme des Marienhospitals bekannt sein.

AUF: Was hat Dich bewogen, Dich dem überparteili-
chen Kommunalwahlbündnis AUF Witten anzu-
schließen?
G.D.: Das waren mehrere Gründe. Sehr wichtig für
mich ist, dass in AUF Witten jeder die Möglichkeit
hat, aktiv den politischen Ablauf zu gestalten im Sin-
ne aller in unserer Stadt lebenden Menschen  ob

Jung, ob Alt, unabhängig von Herkunft, Persönlich-
keit und körperlicher Beschaffenheit.
AUF: Warst Du nicht skeptisch, ob solch ein An-
spruch überhaupt funktioniert?
G.D.: Die Realität hat mich überzeugt. Wir richten
uns nach Grundsätzen, die das Miteinander verbind-
lich regeln. Niemandem wird eine politische Meinung
aufgezwungen. In AUF Witten sind Menschen mit
den unterschiedlichsten politischen und gesellschaft-
lichen Ansichten vertreten, außer Faschisten, Natio-
nalisten und religiösen Fanatikern. Nur so kann eine
ehrliche und lebhafte Politik Erfolg haben.
AUF: Es gab und gibt doch sicher immer wieder
Meinungsverschiedenheiten ...
G.D.: Da wird eine offene demokratische Streitkultur
und Diskussionsbereitschaft gepflegt. Jeder kann
seine Wünsche, Ideen, Vorschläge, Anregungen,
Meinungen, aber auch seinen Unmut, Ärger und Be-
troffenheit offen zum Ausdruck bringen. Für mich
eine ehrliche und faire Vorgehensweise.
AUF: Bei welcher Gelegenheit ist Dir besonders auf-
gefallen, dass AUF Witten tatsächlich eine Alternati-
ve ist?
G.D.: Zur Sitzung des Kommunalwahl-Ausschusses
hat AUF Witten alle demokratisch gesinnten Men-
schen zur Protestdemo gegen die Zulassung der
NPD-Kandidaten aufgerufen. Die Ratsparteien gin-
gen achtlos daran vorbei, für mich unverständlich!
Formalien waren wohl wichtiger als Inhalte.
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Sofortprogramm von AUF Witten zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
· 10 - prozentige Ausbildungsquote in der Groß-

industrie und in der Stadtverwaltung
· Sofortige Einführung der 30 Stundenwoche bei

vollem Lohnausgleich  in Witten ergibt das auf
einen Schlag 1.890 Stellen zusätzlich

· Ausbau von Kindertagesstätten und Hortplätzen
· Volle Übernahme entsprechend der Ausbildung
· Schaffung neuer Arbeitsplätze durch Kryo-Recycling

(Tiefkältekunststofftrennung) statt gesundheits--
schädlicher und teurer Müllverbrennung

AUF: Du bist also mit Deiner Entscheidung für AUF
Witten zufrieden?
G.D.: Auf jeden Fall! Vom ersten Tag an fühlte ich
mich bei AUF Witten wie zu Hause, als ob ich schon
immer dabei gewesen wäre. Hier wird Wert auf Bür-
gernähe und bürgernahe Politik gelegt: regelmäßig
durchgeführte Informationsstände in den einzelnen
Stadtteilen, Bürgerforen, Flugblätter, unsere Zeitung,
Leserbriefe, Ratsarbeit  auf diese Weise informieren
wir die Bürger, weisen auf Ungerechtigkeiten, Fehl-
einschätzungen und Fehlentscheidungen hin. Das
soll aber keine Einbahnstraße sein. Auch die Witte-
ner sollen uns ihre Meinungen, Ärger, Unmut und
Bedürfnisse mitteilen. Denn nur so können von uns
Veränderungen gemeinsam durchgekämpft werden.

AUF: Du betonst sehr stark den Kampf!?
G.D.: Das entspricht meiner Lebenserfahrung. Aber
in AUF Witten werden nicht nur politische Ziele ver-
folgt, sondern auch die Zwischenmenschlichkeit ge-
pflegt, durch kulturelle Veranstaltungen, Beiträge und
Freundschaften zu anderen Bündnissen, Interessen-
gemeinschaften, Vereinen usw.
AUF: Was möchtest Du unseren Lesern mit auf den
Weg geben?
G.D.: Gemeinsam sind wir stark! Jeder sollte ernst-
haft in Erwägung ziehen, bei AUF Witten mitzuma-
chen oder das Bündnis in der einen oder anderen
Form zu unterstützen:
AUF-Stehen für eine bessere Zukunft!

Alle an einen Tisch
Gespräch mit Martha Sperling zur Situation arbeitsloser Jugendlicher in Witten
von Renate Dietze, Mitglied im Vorstand von AUF Witten

Martha Sperling ist Arbeitsvermittlerin in Witten.
Seit sieben Jahren betreut sie arbeitslose Ju-
gendliche. Ihre langjährigen Erfahrungen veröf-
fentlichte sie jetzt in ihrem Buch Die betrogene
Jugend . Sie kämpft gegen bürokratische
Schwierigkeiten, zeigt Möglichkeiten auf, wie es
schneller und vor allen Dingen effektiver geht ...
Martha Sperling: Ich erlebe, dass die Jugendlichen
oft von mehreren Stellen gleichzeitig betreut werden.
Die Koordination der Termine fällt ihnen nicht leicht!
Maßnahmen wiederholen sich, weil sie von den ver-
schiedenen Trägern nicht abgestimmt wurden. Seit
Jahren bemühe ich mich, die zuständigen Stellen
dazu zu bringen, sich zusammenzuschließen. Alle
Schulabgänger sollten an einer zentralen Stelle ge-
meldet werden, in der Bildungsträger, Vertreter der
Arbeitsagentur und Arbeitsvermittler zusammenarbei-
ten. Seit 10 Jahren fordere ich ein solches Netzwerk.
Das vermeidet Leerlauf, Enttäuschung und Frust bei
den Jugendlichen und spart Kosten für die Stadt.
Enttäuscht ist Frau Sperling vom mangelnden Inte-
resse der Politiker, den Gewerkschaften und der Kir-
che. In Witten etwas zu bewegen, ist äußerst prob-
lematisch. Wenn man hier nicht der richtigen  Partei
angehört, wird es sehr schwer, so ihre Erfahrungen.
Gute Ideen werden gezielt abgeblockt. In anderen

NRW-Städten und Bundesländern wurden meine
Vorschläge zum Teil aufgegriffen. Schade um die
verpassten Chancen. Es wäre noch Vieles möglich
und machbar. Aber dazu muss Konkurrenzdenken
und Neid von den Erwachsenen abgebaut werden.

Junge Menschen sind offener und ehrlicher, so
Martha Sperling. Jugendliche lassen sich leichter
überzeugen und ermutigen, Durststrecken durchzu-
halten.
Das ist auch der Grund, warum Martha Sperling sich
nicht entmutigen lässt, weiterzumachen. Informatio-
nen zu ihrem Buch gibt es unter ihrer Rufnummer
02302/878997.
AUF Witten schlägt eine gemeinsame Veranstaltung
mit Frau Sperling vor. Die Arbeitslosigkeit kann und
muss wirksam bekämpft werden. Dazu gehört, dass
die Stadt dazu beiträgt, die vorhandene Arbeit auf
mehr Schultern zu verteilen. Warum soll der erarbei-
tete technologische Fortschritt nicht in Form einer
Arbeitszeitverkürzung den arbeitenden Menschen zu
Gute kommen, statt immer nur den Unternehmern?
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Der Jugend eine Zukunft mit AUF Witten
Von Ulrich Wagner (18 Jahre)

Vorstandsmitglied in AUF Witten und Webmaster der Homepage www.auf-witten.de

Liebe Jugendliche aus Witten und Umge-
bung,
seit 2003 sind in Witten 25 % der Ausbil-
dungsplätze verschwunden  vielleicht
gerade der, bei dem wir uns eben bewor-
ben haben!?
Ich finde, dass wir uns organisieren müssen, Jung
und Alt gemeinsam! AUF Witten setzt das vollste
Vertrauen in uns alle. Ihr könnt überall mitarbeiten,
wo ihr wollt. So war es auch bei mir. Ich war gerade
einmal 3 Tage lang Mitglied und wurde gefragt, ob
ich im Vorstand mitarbeiten wolle. Schon ab 12 Jah-
ren kann man bei uns mitmachen.
Was bedeutet sich organisieren?
Dass man um politische Veränderungen dauerhaft
kämpft. Ich kann euch sagen: das macht einen Hei-
denspaß und wir lernen ohne Ende dabei, für das
gesamte Leben  in allen Bereichen.

Wer glaubt, man muss dafür seine komplette Freizeit
opfern, liegt weit daneben. Bei AUF Witten braucht
sich jeder nur soweit in die Arbeit einbringen, wie er
persönlich möchte und kann.
Jugendpolitik mal anders!
Bei AUF Witten wird die Jugend gefördert. Alles was
besprochen und untersucht wird, dient der prakti-
schen Arbeit. Wir machen Infostände, entwickeln
eine Zeitung, wie ihr sie gerade in der Hand haltet,
unsere Homepage wird ständig verbessert, bei Ver-

sammlungen werden die Räume geschmückt, Sket-
che aufgeführt, Lieder gesungen und vieles mehr.
Genau das macht AUF Witten aus. Da werden wir
gebraucht, mit unseren tatkräftigen Ideen und unse-
rer Energie.
Für ein selbstverwaltetes Jugendzentrum!
Neue Ideen sind gefragt, wie der Aufbau eines
selbstverwalteten Jugendzentrums! Ich bin der Mei-
nung, das wird dringend gebraucht! Die Stadtverwal-
tung wird höchstwahrscheinlich etwas dagegen ha-
ben. Da muss man sich dann mit Vorurteilen gegen-
über uns Jugendlichen auseinandersetzen, wir könn-
ten keine Verantwortung übernehmen und so. Wenn
wir  Jung und Alt  gemeinsam anpacken, können
wir eine richtig gute Sache daraus machen, viele von
uns würden an solch einer Aufgabe viel Spaß ha-
ben!
Habt ihr nicht Lust, euch mal Gedanken dazu zu
machen und diese an AUF Witten zu senden?
Jede/r kann etwas Besonderes!
Es gibt viel zu tun. Und es liegt in der Hand von uns
allen, dies umzusetzen. Wer meint, er hätte keine
besonderen Fähigkeiten, der täuscht sich. Jede/r hat
irgendeine Fähigkeit, die gebraucht wird. In AUF
Witten arbeiten wir immer in Gruppen und bespre-
chen unsere Arbeiten.
Als nächstes machen wir einen Fragebogen, was
Euch/Uns Jugendlichen besonders auf den Nägeln
brennt. Er soll brieflich oder im Internet beantwortet
werden können. Ich würde mich riesig freuen, wenn
ihr mitmacht. Es lohnt sich. AUF geht's!
Ich freue mich auf euch und herzlichste Grüße

Euer Uli Wagner
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